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Auszug aus der Erfolgsbilanz der 
GRÜNEN Liste Gablitz

Einige Ideen, Anträge, Anregungen und was aus ihnen wurde.
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Handymasten
Wie bereits vor 5 Jahren taucht wieder das Thema der Handymasten auf. Das ist aber verflixt
kompliziert und es gibt dazu auch keine gesicherten Studien oder Grundlagen. Es gibt daher
weiten Raum für Spekulationen diffuse Ängste aber auch berechtigte Sorgen. Um ein wenig
Licht ins Dunkel zu bringen einige Fakten:

1. Gottfried Lamers, Kernstockgasse 6

2. Fritzi Weiss, Schubertgasse 29

3. Sigrid Krakowitzer, Hamerlinggasse 70

4. Thomas Wolf, Kernstockgasse 5

5. Andreas Daxbacher, Schöffelgasse 14

6. Doris Hammermüller, Schöffelgasse 18

7. Jürgen Weckerle, Mitterauen 31

8. Ursula Brunner-Trojan, Graben 33 - 41

9. Peter Wernisch, Hochbuchstraße 34

10. Elisabeth Reitmeier, Lenaugasse 10

11. Wolfgang Scherzer, Hochbuchstraße 72

12. Dagmar Lamers, Kernstockgasse 6

13. Harald Kratochwil, Gauermanngasse 45 

14. Stefan Mittenecker, Schiele-Gasse 4

15. Walter Aigner, Schöffelgasse 18

� Vor 5 Jahren war eine umfassende

Informationsveranstaltung in der

Halle. Seit damals ist das ein Thema.

� Die Strahlung hat seit damals nicht

abgenommen, da wir alle immer

mehr Geräte mit Strahlung besitzen

(Handy, W-Lan, Digital TV, Baby-

phon, etc). 

� Wie bei Allergien gibt es Menschen

die sensibler reagieren und solche

die nichts spüren.

� Die Gemeinde hat (gegen die Stim-

men der GRÜNEN) den Mobilfunk-

pakt des Landes unterschrieben und

kommt da nicht mehr so leicht heraus. 

� Damit hat die Gemeinde weitge-

hend auf Einspruchsrechte bei be-

stehenden Masten verzichtet (kann

dafür aber neue verhindern).

� Der Mast im Zentrum wurde in den

letzten Jahren dementsprechend

aufgerüstet.

Wenn die Gemeinde also den

Mast wegbekommen will (was die

GRÜNEN ja schon vor Jahren gefor-

dert haben), muss sie vermutlich tief in

die (leeren) Taschen greifen. 

Ein Hoffnungsschimmer stellt für

mich jedoch der geplante Neubau dar.

Die (schwarze) Wohnbaugenossen-

schaft wird wohl ihre Wohnungen

direkt unter dem Mast nicht verkaufen

können und daher beim Land selbst

intervenieren. Und diesem wirtschaft-

lichen Druck gibt die Landes ÖVP

bekanntlich immer nach.

Die KandidatInnen der 
GRÜNEN Liste Gablitz – Sozial
Ökologische Plattform
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Mit dem Bebauungsplan 
die Zukunft verplant?
Der Bebauungsplan ist in Gablitz eine ewige Baustelle an der
immer wieder - in leider immer kürzeren Abständen - Teile
verändert werden. Zuletzt aufgrund von Bauvorhaben die nicht ins
subjektive „Ortsbild“ der Gemeinde passten. 

Daraufhin wurde während einer

Bausperre von 2 Jahren ein neuer

Plan erstellt - mit starken Auswirkun-

gen für die Gemeinde. Im Siedlungs-

gebiet (annähernd das gesamte

Ortsgebiet ausgenommen einem defi-

nierten Streifen entlang der Linzer-

strasse) sind nur mehr maximal 2

Wohneinheiten pro Grundstück mög-

lich. Die Ausnutzbarkeit richtet sich

nach der „Klosterneuburger Kurve“,

die bis 1000 m² 20% Bebauung und

darüberhinaus eine verbaubare Fläche

von 200 m² zulässt. 

Die Grundidee, durch den neuen

Plan die Bebauungsdichte zu reduzie-

ren, wird sich nicht

erfüllen. Die Grund-

stücke werden soweit

möglich geteilt, um sie

mit einer Wohneinheit

maximal auszunutzen.

Somit entstehen mehr

verkaufbare Einheiten

und als weiterer

Nachteil eine hohe

und sehr teure Einfa-

milienhausdichte mit

allen negativen Be-

gleiterscheinungen

wie einem erhöhtem

Verkehrsaufkommen, hohe Investitio-

nen in die öffentliche Ver- und Ent-

sorgung etc. Aufgrund der ohnehin

schon hohen Grundstückspreise war

und ist es jetzt auch noch durchaus

üblich, dass mehrere Generationen

unter einem Dach in mehreren eigen-

ständigen Wohneinheiten nebenein-

ander lebten. Dies ist jetzt ohne

rechtliche Kunstgriffe wie eine Auftei-

lung des Grundes nicht mehr möglich.

Die Beschränkung der Kernzone

auf einen Streifen entlang der B1 ist

natürlich keine Einladung an Bauträ-

ger, um Wohneinheiten, im speziellen

für junge Menschen, zu schaffen. Die

Grundstücke entlang der B1 sind

längst mit Einfamilienhäusern belegt

und  unbebaute Grundstücke in einer

für Bauträger nutzbaren Größe nicht

vorhanden. Weiters ist die Bebau-

ungsdichte so gering gewählt, dass

selbst beim Mehrgenerationenhaus

der Gemeinde, das ja günstigere Woh-

nungen anbieten soll, die verbaubare

Fläche durch eine künstliche Grund-

stücksteilung verdoppelt werden mus-

ste, um ein wirtschaftliches Bauen zu

ermöglichen.

Somit gibt es für junge Menschen

wie mich weiterhin nur zwei Möglich-

keiten: Wegziehen oder solange im

Elternhaus leben bis sie sich eine der

wenigen geeigneten Wohnungen oder

ein frei werdendes Grundstück leisten

können. 

Es soll auch in Zukunft wieder

möglich sein Mehrfamilien- Reihen-

häuser (wie in der Josef Stadlmaier-

gasse) oder auch Geschosswohnbau

in Gablitz abseits der B1 zu errichten.

Es ist für Gablitz sicher wertvoller,

wenn in Zukunft eine Siedlung aus

einem Guss mit einer „vernünftigen“

Durchmischung von

verschiedenen Bau-

formen und Dichten

entstehen kann,

anstelle eines unge-

plantem „Hütteldor-

fes“ das immer mehr

zu einer Kleingarten-

anlage verkommt.

Der Bebauungs-

plan ist ein heikles

Instrument das stark

in den Wert eines

Grundstücks eingreift,

somit muss er langfri-

stig ausgelegt und Anpassungen an

sich ändernden Bedingungen sorg-

sam vollzogen werden und keinesfalls

wie in den letzten Jahren im 5 Jahres-

rhythmus neu erfunden werden.

Thomas Wolf
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waren. Trotz politischer Gegnerschaft werden wir

die persönliche Integrität der KollegInnen von ÖVP

und SPÖ nicht für politisches Kleingeld unnötig in

Frage stellen. Gemeinderatsarbeit ist ehrenamtlich

und zeitintensiv und ich achte jede/n die/der seine

Zeit für die Gemeinschaft investiert. Persönliche

Verunglimpfungen (wie sie inzwischen sogar zwi-

schen den verfeindeten ÖVP Fraktionen üblich

sind) schaden dem gesamten politischen System

der Demokratie. 

GemeinderätInnen sind Menschen ganz in

Ihrer Nähe, sind NachbarInnen und täglich per-

sönlich ansprechbar. Seien Sie so fair und kon-

frontieren Sie sie mit Ihren Problemen oder Ihrem

Verdacht direkt. In der Wahlzelle einen „Denkzet-

tel“ auszustellen ist die schlechteste Möglichkeit,

da der Hintergrund Ihres „Protestes“ unbekannt

bleibt und sich diese „Protestparteien“ bisher nicht

länger als ein bis 2 Jahre gehalten haben.

Denkzettel 
Regelmäßig vor Gemeinderatswahlen tauchen Gruppen auf, die versuchen die Gemeindepolitik
auf eine persönlich-populistische Ebene herunter zu ziehen. Und wir, Die GRÜNE Liste Gablitz
werden dann immer vorwurfsvoll gefragt, warum wir nicht ebenfalls auf diesem kurzfristig
wirksamen Niveau wahlkämpfen. Ganz einfach! Wir kennen die handelnden Personen zu genau. 

Es sind auch in der letzten Gemeinde-

ratsperiode wieder etliche politische Fehl-

entscheidungen in Gablitz getroffen

worden. Das Wasserleitungsnetz wurde

verscherbelt, Bäume gerodet und sinnlose

Anschaffungen getätigt. Und viele andere

fragwürdige Maßnahmen die nach politi-

scher Konsequenz schreien. In einer

Demokratie gibt es genau für diese  Fehl-

entscheidungen die Abstrafung bei den

WAHLEN. Wir sind die Ersten die immer

wieder darauf hingewiesen haben (wie

auch im Archiv unserer Homepage:

gablitz.gruene.at nachzulesen ist). Viele

dieser Entscheidungen sind aufgrund von

Ignoranz, politischer Verblendung und

schlichter Selbstüberschätzung getroffen

worden. Nie jedoch, weil persönliche

Bereicherung oder Korruption im Spiel
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